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des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hof- Buchdruckerei von W. Decker K Comp. Redakteur; G. Müller. 
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Sonnabend den 25. Juni. 


Sr Majestät 


Friedrich Wilhelm IV. 


bei 


Allerhöchſtdeſſen Anweſenheit in Poſen. 


Umwogen Dich mit ihres Jubels Klang, 
Dir 


17 
In treuer Bruſt entflammt der Männer Dank, 


Ob ſie vom Teut, ob ſie vom Lech entſproſſen, 
Ein Hochgefühl eint ſie zu Feſtgenoſſen. 


Im Preußenbund mit ihres Zaubers Macht, 

Am Thron der Liebe darf das Volksglück wohnen, 
Der Kronjuwel verklärt des Seepters Pracht. 
Was Du verlieh'n, ſoll Dich, o Herr! belohnen, 
Was Du verlieh'n, wird freudig dargebracht: 
Ein glücklich Volk will Dich, o Serr! erfreuen, 

Dein Preußen Dir der Liebe Blumen ſtreuen. 


Der Preuße ſucht am Thron nur ſeine Laren, 
Sein Heiligthum beſchützt Boruſſta's Thron; 

Des Vaters Ruf erhebt die Männerſchaaren, 
Das Preußenvolk iſt ſeines Königs Sohn. 


Das Vaterhaus, das Vaterland bedroh'n; 


SLR 
He % 


s Eiſens iſt zerfloſſen, 
unſt des Lebens Kraft gelehrt: 


feinen Flammenroſſen, ES 

Dies Band des Lebens fei des Friedens Schwert; 8 
Den Freundſchaftsbund der Völker brach das Eiſen, 
Ein Friedensbund erſteh' auf feinen Gleiſen. 


Umgürte dich mit Eiſen, heil'ge Erde, 
Dem ew'gen Frieden weih' die Völkerbahn, 
Daß Liebe nur die Weltenſprache werde, 
Das Reich des Heils die Völker all' empfah'n, 
Daß überall ein Hirt' und eine Heerde 
Sich einem Gott in einem Tempel nah'n, 
Und immerdar der Heiland jeder Zone: 
Der Liebe Geiſt! in ſeinem Tempel wohne. 


Dem Frieden, Herr! weih'n wir die Huldigungen, 
Der Palme Reis, gepflanzt von Königs⸗Hand, 

Als mächt'ger Baum zum Licht emporgedrungen, 

i Geſegnet ſei dies theure Friedenspfand! 

Dein Volk ſteht auf, Ein Mann, wenn je Gefahren Dir iſt, o Herr! der Völker Bund gelungen, 

Ein Friedensthron beglückt das Vaterland; 

Ees iſt Dein Thron des Volkes Burg und Wehre, Und liebend ruft Dein Volk mit Jubeltönen: 

Dies Thrones Schirm ſind Deines Volkes Heere! „Heil König Dir! Heil Deines Hauſes Söhnen!“ 
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Fahnen, Laub = und Blumen = Gewinden reich 


nach dem Wilhelmsplatze fort. An beiden Seiten 
der Straße waren in langer Linie die Gewerke 


5 bekr en 
a 


Inland. 


Posen, den 24. Juni. 

it lautem Jubel begrüßen wir den heutigen 
Feſtag, an 1 uns das hohe Glück zu Theil 
wird, unſern erhabenen allgeliebten König und Herrn 
zum erſten Male, ſeit die Krone Sein Haupt 
ſchmückt, in unſerer Stadt zu empfangen. Herz⸗ 
innige Freude bewegt jede Bruſt, und im fſeſtlichen 
Schmucke beeilt ſich jeder Bürger, dem beſten „ edel⸗ 
ſten der Fürſten die Beweiſe der tiefften Ehrfurcht 
und treueſten Anhänglichkeit darzulegen. Prächtig 
iſt unſere Stadt geſchmückt; Ehrenpforten, Ehren⸗ 
ſäulen, Tempel und Pyramiden erheben ſich auf 
allen Plätzen und der Blumen heitere Zier prangt 
in reichen Gewinden an jeglichem Hauſe. Hand 


940 


Lebehoch jubelnd entgegen. Dann ging der Zug 
quer über den Wilhelmsplatz durch eine Doppel⸗ 
reihe von Flambeau's und die hier errichtete 
ſchöne, mit Blumen geſchmückte Kolonnade nach 
der prächtigen Ehrenſäule auf der Mitte dieſes 
herrlichen Platzes. Se. Majeſtät fuhren darauf, 
von dem Klange der hier aufgeſtellten Muſikchöre 
begleitet, quer über die Wilhelmsſtraße durch die 
Neue Straße, über den alten Markt nach dem Re⸗ 
gierungsgebäude, wo Allerhöchſtdieſelben von dem 
kommandirenden General, General der Infanterie 
von Grolman, der Generalität und ſämmtlichen 
Stabsoffizieren, den Civilbehörden, von dem Erz⸗ 
biſchof mit dem geſammten Dom = Kapitel, von der 
höhern evangeliſchen Geiſtlichkeit, den ſtädtiſchen 
Behörden, ſo wie den zahlreich verſammelten Stän⸗ 
den der Provinz ehrerbietigſt empfangen wurden. 


in Hand gehen die Vorſteher und Bürger der Stadt 
mit der hier verſammelten Ritterſchaft „ um durch 
ſinnige Anordnungen und heitere Feſte den ſchönen 
Tag zu feiern, an dem es uns vergönnt iſt⸗ des 
theuern Herrſchers ſegenbringendes Antlitz zu ſchauen. 
Mag immerhin in des Staates größern und rei⸗ 
chern Städten der erhabene Monarch mit mehr 
Pracht begrüßt worden ſeyn, — treuer und inniger, 
das fühlen wir, haben Ihm nirgends die Herzen 
entgegengeſchlagen; denn nirgends hat Er ſich mehr 
die Einwohner zu Liebe und Dank verpflichtet, als 
in unſerer Provinz. Heil und Segen Ihm, deſſen 
Milde und hohe Herrſchertugenden alle ſeine Unter⸗ 
thanen gleichmäßig beglücken, und der jetzt die auf⸗ 
richtigen Huldigungen unferer dankbaren Geſinnung 
gnädig aufzunehmen geruht hat. 


Um 3 Uhr Nachmittags trafen Se. Majeſtät 
unter dem Geläute aller Glocken und dem Donner 
der Feſtungskanonen in einem glänzenden Poſtzuge 
bei der Ehrenpforte am Anfange der Verliner 
Straße ein und wurden von dem lauten Jubel der 
hier verſammelten, ungeheuern Volksmenge freudig 
begrüßt. Auf den zu beiden Seiten der Ehren⸗ 
pforte errichteten, mit großen Flaggenbäumen be⸗ 
gränzten Tribünen hatten mehr denn 1500 Damen 
und Herren unſerer Stadt im Feſtſchmucke ſich aufs 
geſtellt, um den allgeliebten König bei Seinem 
Eintritt in die Stadt zu bewillkommnen. Bei der 
Ehrenpforte empfingen den, in einem offenen Wagen 
fahrenden, von dem Miniſter, Grafen von Arnim, 
begleiteten Monarchen innerhalb eines Spaliers der 
feſtlich geſchmückten Schützengarde der Oberbürger⸗ 
meiſter Naumann an der Spitze des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten-Vorſteher, Landgerichts⸗ 
Rath Boy, an der Spitze der Stadtverordneten. 
Ihnen gegenüber hatten ſich die evangeliſche Stadt⸗ 
Geiſtlichkeit, die Deputirten der Kaufmannſchaft, 
ſo wie eine Deputation der jüdiſchen Corporation 
mit dem Ober- Rabbiner in der Mitte, aufgeſtellt. 
Der Oberbürgermeiſter Naumann hielt folgende 
Anrede an Se. Mafeſtät: 1 

„Ewr. Königl. Majeſtät erhabenen Perſon na⸗ 
hen die Vorſteher Vertrete Stadt, um 

Allerhöchſt-Ihnen im Namen aller Einwohner 
das herzlichſte, freudigſte „Willkommen“ zuzu⸗ 

rufen. — Nicht zum erſten Male zwar begrüßen 

wir Ew. Majeſtät als unſeren König, — denn 
es war uns geſtattet, noch in den Tagen der 
tiefſten und gerechteſten Trauer uns Ewr. Maje⸗ 
ſtät nahen zu dürfen; und an dem unvergeßlichen 

Tage der Erbhuldigung zu Königsberg haben auch 

wir uns um Allerhöchſt⸗Ihren Thron gereihet —; 

aber zum erſten Mal wird uns die hohe Genug⸗ 
thuung, Ew. Majeſtät am eigenen Heerde als 

König zu begrüßen. — Denn wohl gewährt es 

hohe Genugthuung, Demjenigen, dem wir fo 

viel danken, den wir alle ſo hoch verehren, zei⸗ 
gen zu können, wie ſehr wir uns durch Seinen 

Beſuch beglückt fühlen. 5 

Nehmen Ewr. Majeſtät die Zeichen unſerer 

Freude, unſerer Liebe und Verehrung gnädigft 

auf!“ 

Hierauf geruhten Se. Majeſtät zu erwiedern: 
Sie feien ſehr überraſcht über den wahrhaft feſt⸗ 
lichen Empfang, und obgleich Sie eigentlich den 


D 


Wunſch gehabt, daß dergleichen Feſtlichkeiten nicht 


Statt finden mögen, ſo könnten Sie doch, was 
ſo herzlich geboten werde, nicht anders als recht 
herzlich annehmen. . 

Nachdem Se. Majeſtät noch einige huldvolle 
Worte an die Vorſteher der ſtädtiſchen Behörden 
gerichtet, fuhren Allerhöchſtdieſelben unter Veglei⸗ 
tung einer feſtlichen, mit „Heil Dir im Sieger⸗ 
kranz“ einfallenden Muſik durch die Ehrenpforte 
in die Stadt hinein. 


Unter lautem Hurrah ſetzten Se. Majeſtät Ihren 
Weg durch die mit Blumen beſtreuten und mit 


geſchmückte Berliner Straße, beim Theater vorbei 


im Feſtanzuge mit fliegenden Fahnen, blumen⸗ 


zten e täben und den Gewerks- Attributen 


8 und riefen dem Herrſcher ihr 
RS efen dem teuren Herrſcher ihr 


8 


Se. Majeſtät hatten die Gnade, ſich die Anwe⸗ 
ſenden einzeln vorſtellen zu laſſen und an mehrere 
derſelben huldreiche Worte zu richten. 


Se. Majeſtät begaben ſich darauf zur Tafel, zu 
welcher Allerhöchſtdieſelben die Chefs unſerer Be⸗ 
hörden und eine große Anzahl der hier verſammel⸗ 
ten Landſtände und anderer angeſehener Männer 
zu befehlen geruht hatten. Alle Plätze und Stra⸗ 
ßen, welche der Zug berührte, waren mit Laubge⸗ 
winden, Teppichen, Fahnen und Blumenkränzen 
aufs feſtlichſte geſchmückt, und überall hatten ſich 
die Einwohner der Stadt in gedrängten Schaaren 
verſammelt, um den theuern Landesvater möglichft 
in der Nähe zu ſehen. Alle Fenſter waren mit 
geſchmückten Damen angefüllt und ſelbſt auf den 
Dächern hatten viele Schauluſtige ſich einen Platz 
geſucht, von wo herab fe ihr donnerndes Hurra) 
in die Lüfte erſchallen ließen. 


Die prachtvolle, vom Stadtbaudirektor Freter 
erbaute Ehrenpforte am Berliner Thor nimmt die 
ganze Breite der Berliner Straße ein und erhebt 
ſich zu einer Höhe von beinahe 50 Fuß. Sie be⸗ 
ſteht aus einem großen prächtigen Haupt⸗Portal 
und zwei kleinern Seitenbogen, die reich und ge⸗ 
ſchmackvoll mit Blumenkränzen, Laubgewinden und 
Feſtons verziert ſind. Der große Bogen wird von 
zwei mächtigen, reich mit Arabesken auf Pompe⸗ 
janiſch⸗rothem Grunde, und oben mit Rüſtungs⸗ 
dekorationen in den Preußiſchen und Balerſchen 
Farben, verzierten Pfeilern begränzt, auf deren 
jedem, zwiſchen Fahnen mit den Preußiſchen, 
Baierſchen und den Provinzial⸗Farben, eine geflü⸗ 
gelte Viktoria ſteht, mit Kränzen und Palmen an⸗ 
deutend: „durch Frieden zum Sieg.“ In der 
Mitte über dem Bogen des Hauptportals befindet 
ſich eine mit Blumengewinden und Flambeaus ver⸗ 
zierte Säulenſtellung, in deren mittelſtem Felde 
das große Königliche Wappen und in den beiden 
Seitenfeldern das Wappen der Stadt und des 
Großherzogthums Poſen prangen. Auf der Rück⸗ 
ſeite erblickt man im Mittelfelde den verſchlunge⸗ 
nen Namenszug Ihrer Majeſtäten des Königs und 


Portal geht, ſind zwiſchen Feſtons in den Mittel⸗ 


pfeilern die Preußiſchen Adler auf Goldgrund, und 


in den kleinern Nebenpfeilern, welche die Seitenbo⸗ 
gen begränzen, der neue für Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft geſtiftete Orden „pour le mérite“ ange: 
bracht. Die Seitenpfeiler tragen zwei mächtige 
Kandelaber, die durch Feſtons mit den Haupt⸗ 
pfeilern verbunden ſind. Ueberhaupt iſt das Ganze 
reich mit Kränzen und Laubzügen geſchmückt und 
gewährt in ſeiner Farbenpracht, namentlich Abends 
bei einer Beleuchtung von tauſend farbigen Flam⸗ 
men, einen zauberiſchen Anblick. Den Hauptbogen 
ſelbſt umgiebt ein mit Palmen ſchön verzierter 
Sternenkranz, über welchem auf jeder Seite zwei 
Genien mit angemeſſenen Emblemen ſchweben, und 
unter dem eine reich dekorirte, mit Laubzügen und 
Feſtons verbundene Königskrone prangt. Ueber 
der Mitte der ganzen Ehrenpforte, gleichſam das 
Ganze krönend, erhebt ſich an 70 Fuß hoch ein 
mächtiger Flaggenbaum mit einer großen Preußi⸗ 
ſchen Fahne. 1052 110 15 
Mitten auf unſerm großen und ſchönen Wil⸗ 
helmsplatze erhebt ſich eine, ebenfalls von Herrn 
Freter erbaute, majeſtätiſche, faſt 50 Fuß hohe 
Ehrenſäule, doriſcher Ordnung, zu beiden Seiten 
von halbkreisförmigen Kolonaden umgeben. Der 
Schaft der Hauptfäule iſt mit einem ſteigenden 
Laubgewinde auf rothem Grunde nebſt Krän⸗ 
zen und Bändern dekorirt und dergeſtalt zur Ve⸗ 
leuchtung eingerichtet, daß die Lampenreihen ges 
wiſſermaßen erleuchtete Säulenkannelirungen bilden. 
Auf den vier Ecken des Kapitals ſind Preußiſche 
Adler angebracht, Feſtons in den Schnäbeln hal⸗ 
tend, und auf der Mitte erhebt ſich eine mit 3 Ster⸗ 
nen zwiſchen Blumengewinden verzierte Pyramide, 
auf deren Spitze eine reich dekorirte und vergoldete 


Königskrone prangt. Die Kolonnade ſelbſt iſt mit 


Blumenvaſen, Feſtons und Kränzen reizend aus⸗ 
geſchmückt. Die Durchfahrt zwiſchen der Kolonnade 
neben der 5 durch große Flaggen⸗ 
bäume markirt, im Anſchluß an eine Doppelreihe 


von Flambeaus, die, mit Laubzügen verbunden, 
den Fahrweg über den Wilhelmsplatz begränzen. 


Mitten auf dem Sapieha-⸗Teiche iſt eine gothi⸗ 
ſche achteckige Pyramide erbaut, deren durchbrochene, 
transparente Flächen mit buntfarbigen Malereien 
dekorirt ſind, und die auf ihrer Spitze eine pracht⸗ 
volle gothiſche Blumenkrone trägt. 


Unſer herrliches Rathhaus iſt von oben bis un⸗ 
ten mit Blumengewinden und Feſtons geſchmückt. 
Im Mittelbogen prangt der Namenszug Ihrer 
Majeſtäten des Königs und der Königin, und 
darüber die Königliche Krone unter einem Ster⸗ 
nenkranze. Auf der Spitze des Hauptthurms, des 
höchſten in Poſen, flattern zwei mächtige, mit 
Preußiſchen Adlern geſchmückte Fahnen, und auf 
den beiden Seitenthürmen vier Flaggen paarweiſe 
zuſammengeſtellt, mit den Preußiſch⸗ Baierſchen 
(Adler Löwen) und dem Preußiſch-Poſenſchen (Adler 
— Friedenskranz von Roſen, Aehren und Kornblu⸗ 
men) Wappen dekorirt. Vor dem Hauptportal 
des Rathhauſes erheben ſich zwei mächtige Flag⸗ 
genbäume. 


Mitten auf der Walliſcheier Brücke gewährt eine 
ſchöne Gruppirung von Maſtkäumen, die mit 
buntfarbigen Flaggen und Wimpeln reich dekorirt, 
mit Feſtons und Kränzen verbunden und mit einem 
großen Anker ausgeſchmückt ſind, dem Auge einen 
überraſchenden, herrlichen Anblick; ſymboliſch zu: 
gleich dem allgeliebten Herrſcher eine glückliche Sees 
fahrt verheißend. Zu beiden Seiten der Brücke iſt 
der Fluß mit Schiffen bedeckt, die mit Feſtflaggen 
und Blumengewinden in maleriſchen Verſchlingun⸗ 
gen reich ausgeſchmückt ſind. 


Vor dem Hauptportal des Landſchaftsgebäudes 
überraſcht das Auge ein prachtvoller zeltartiger Vor⸗ 
bau mit purpurroth und weiß geſtreifter Bedeckung, 
deſſen vier mit Laubzügen verzierte Hauptpfeiler 
geflügelte Viktorien tragen, und deſſen purpurfar⸗ 
bene Seitendrapperie mit ſilbernen Kandillen reich 
beſetzt iſt. Ueber dem Vorbau, von dem großen 
Balkon des Gebäudes auslaufend, ſind drei per⸗ 


glänzende Erleuchtung ſämmtlicher Bäume in un⸗ 


derſchöne Tempel auf dem Sapiehateiche, auf dem 


noch mehrere Kirchen, öffentliche und Privatgebäude 


ſpektiviſch konſtruirte Lauben angebracht, die einen 
reizenden Anblick gewähren. 

In der Judenſtraße hat die jüdiſche Corpora⸗ 
tion, um auch ihrerſeits die Gefühle der Anhäng⸗ 
lichkeit und Treue gegen den vielgeliebten Monar⸗ 
chen an den Tag zu legen, einen großen prächti⸗ 
gen Triumphbogen, in deſſen Mitte die Büſte Sr. 
Majeftät in reicher Umkränzung prangt, errichtet. 
Zwei Friedensgenien ſchweben über dem Königli⸗ 
chen Bilde, an deſſen Seiten das Preußiſche und 
das bafriſche Wappen in glänzendem Farbenſchmucke 
hervortreten. Darüber lieſt man in Transparent⸗ 


ſchrift die Worte: „Mein Volk ſei mannigfach, 
| 


doch Eins!“ 
Abends beehrten Se Majeſtät eine aus mehr 


als 500 Perſonen beſtehende Geſellſchaft bei dem 
DEIN 5b VITO DIE Du i N it hrer Gegenwart 
ind gerühten die dor verſammelten Damen Sich 
vorſtellen zu laſſen. Erſt gegen 11 Uhr verließen 
Se. Majeſtät das Erzbiſchöfliche Palais und nah⸗ 
men bei der Rückfahrt einen Theil der erleuchteten 
Stadt in Allerhöchſten Augenſchein. Die ganze 
Stadt ward ſchon mit einbrechender Dunkelheit auf 
eine fo. glänzende Weiſe erleuchtet, daß man 
wohl nicht leicht eine prachtvollere Illumination 
geſehen haben dürfte. Alle Häuſer bis in die 
entfernteſten Vorſtädte hinein waren mit farbigen 
Lampen und transparenten Bildern bedeckt, ſo 
daß die ganze Stadt einem Flammenmeere glich. 
Namentlich gewährten die prachtvolle Ehrenpforte 
am Berliner Thor, die große Ehren- Säule auf 
dem Wilhelmsplatze, und der Triumphbogen in 
der Judenſtraße, die mit Tauſenden von Lam⸗ 
pen beſäet waren, einen wahrhaft magiſchen An⸗ 
blick; eben ſo die lange Doppel-Reihe von Flam⸗ 
beau's auf dem genannten Platze, ſo wie die 


ſerer, an Alleen ſo reichen Stadt; dann der wun⸗ 


zugleich ein prächtiges Feuerwerk abgebrannt wur⸗ 
de; ferner unſer ehrwürdiges Rathhaus, das vom 
Fuß bis zur höchſten Spitze des Thurms eine Flam⸗ 
menmaſſe zu ſein ſchien, und auf deſſen oberſter 
Gallerie andauernd eine ſonnenhelle bengaliſche 
Flamme brannte, während von Zeit zu Zeit Hun⸗ 
derte von Leuchtkugeln im prachtvollſten Strahlen⸗ 
kranze zur Erde herabſtrömten. Endlich prangten 


in der glänzendſten Erleuchtung und Ausſchmückung 
mit Feſtons, Blumen, Inſchriften, Transparents 
und den Statuen des geliebten Herrſchers. Vor 
Allen verdient jedoch noch der Dom genannt zu 
werden, deſſen Hauptfagade im Glanze von 5000 
Lampen ſtrahlte, ſo wie der Erzbiſchöfliche Palaſt, 
der durch die Maſſe der ihn bedeckenden Flammen 
einem Zauberſchloſſe glich. Durch alle Straßen 
der Stadt und Vorſtädte, die ſämmtlich durch Laub⸗ 
züge und Blumenkronen in laubenartige Pracht⸗ 
Alleen verwandelt waren, wogte tief in die 


4 
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Nacht hinein zahlloſe fröhliche Menſchenſchaaren, und 
überall hörte man von der erfreuten Menge dem 
Edelſten der Monarchen ein Lebehoch nach dem 
andern bringen. Das ſchönſte Wetter begünſtigte 
dieſen unvergeßlichen Tag. 

Poſen den 24. Juni. Se. Durchlaucht der 
Fürſt Boguslaw Radziwilk find von Berlin, 
Se. Excell. der Gen.⸗Lieutenant und Kommandeur 
der Iten Diviſton, von Lützow, von Glogau, 
Se. Exc. der Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗ 
Präſident der Provinz Schleſten, von Merckel, 
von Breslau hier angekommen. 

Poſen den 24. Juni. Im Gefolge Sr. Maje⸗ 
ſtät des Königs ſind von Berlin hier angekommen: 
Se. Exc. der General der Infanterie und Generale 
Adjutant von Luck, der General-Major und Ge⸗ 
neral⸗Adjutant von Neumann, der Major und 
Flügel⸗Adjutant Graf von Solms, der Major 
und Flügel⸗Adjutant von Bonin, der Leib⸗Arzt 
Dr. Grimm. 


begleitet habe. 
Niederlande. 

Amſterd am den 17. Juni. Dem Vernehmen 
nach wird König Wilhelm Friedrich, Graf von 
Naſſau, nächſter Tage nach dem Haag kommen, 
aber nur kurze Zeit daſelbſt verweilen. Gegen das 
Ende des Monats Juli wird Se. Majeſtät das Loo 
verlaſſen und nach Schleſten reiſen. 

Rotterdam den 16. Juni. Das Poſtdampf⸗ 
packetboot Ocean, welches geſtern um 11 Uhr von 
London abging, iſt heute um halb 9 Uhr nach der 
kurzen Ueberfahrt von 21˙½7 Stunden, hier ange⸗ 


kommen. 
Belgien. 

Brüſſel den 14. Juni. Der Fanal meldet 
den geſtern erfolgten Tod des gelehrten Lelewel, 
Expräſidenten des polniſchen Landtages, der ſeit 
dem Sturze Polens iu Brüſſel feinen Aufenthalt 
genommen hatte. Er ſuchte ſich ſeinen kärglichen 
Lebens⸗Unterhalt durch das Graviren von Münzen 
zu erwerben, litt aber häufig und beſonders wäh⸗ 
rend der letzten Winter ſo großen Mangel, daß 
ſeine Geſundheit dadurch zerſtört wurde. Eine 
während heftiger Regengüſſe vor einigen Tagen 
unternommene Fußreiſe von Charleroy nach Brüffel 
ſcheint ſein Lebensende beſchleunigt zu haben. Kurz 


Aus lan d. 


N Frankreich. 

Paris den 17. Juni. Der vierjährige parla⸗ 
mentariſche Feldzug iſt zu Ende. Zwei Miniſte⸗ 
rien ſind auf dem Schlachtfelde geblieben; Thiers 
ſelbſt iſt unter den Todten, Thiers, der große 
Tactiker, der Napoleon der parlamentariſchen Kriegs⸗ 
kunſt. Im Paſſage der Panorama's ſteht man ſeine 
Statue; ein kleines winziges Männchen mit einer 
Brille, die Aſche des Kaiſers in einer mächtigen 
Urne haltend, mit der Ueberſchrift auf dem Pie⸗ 
deſtal „un liers.“ Selbſt das letzte Miniſterium 
hat einige Schlappen bekommen; die Debats, wel⸗ 
che der ſcheidenden Kammer ihren Segen geben, 
ſprechen nichts davon. Die Conſervativen haben 
wohl, ohne es zu wollen, Herrn Guizot manche 
ſchlafloſe Nocht gemacht. Die Wähler ftanden vor 
der Thüre; die Furcht vor ihren Committenten gab 
Jenen den Muth. Das zeigte ſich gleich in den 
erſten Tagen der Seſſion; das Projekt zur Adreſſe 
war rein miniſteriell; das Amendement über das 
Durchſuchungsrecht beſchwichtigte das verletzte Na⸗ 
tionalgefühl; die geiſtigen Capaziläten, welche das heit gelitten, und es iſt an Gartenfrüchten und 
Wahlrecht erſtürmen wollten, wurden zurückgeſchla⸗ Sommergetreide wohl nur eine mittelmäßige Erndte 
gen, allein die Flotte blieb ſchlagfertig. So geht zu erwarten. a 
es fort durch die ganze Seſſton; ein ewiges Schwan⸗ Es iſt wahrhaft beklagenswerth, daß aller War⸗ 
ken zwiſchen dem Kabinet und den Wahlkollegien. nungen und öffentlichen Belehrungen ungeachtet, 
Die Seſſton hat in Allem nicht viel über fünf noch immer ziemlich häufig Unglücksfälle dadurch 
Monate gedauert; davon gingen drei mit der Dis⸗ entſtehen, daß Kinder ohne alle Aufſicht in den 
kuſſton der Adreſſe und zweier Geſetzvorſchläge hin, elterlichen Wohnungen bei loderndem Kaminfeuer 
die zu keinem Reſultat geführt. Dagegen wurden zurückgelaſſen werden. Im verfloſſenen Monate 
in dem kurzen Zeitraum von zwei Monaten das 
Eiſenbahnengeſetz, das Budget und ſechs und dreißig 
Geſetze, verſchiedentliche Credite betreffend, votirt, 
die di mit dem Budget zuſammen auf die luer 

ire Sümme bon 1450 Millionen belaufen. Teber 


großes numismatiſches Werk gelegt, 
er ſich mehrere Jahre beſchäftigt hatte. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Poſen. Den Nachrichten aus den verſchiedenen 
Kreiſen unſerer Provinz zufolge wurde die anhal⸗ 
tende Trockenheit in der jüngſt verfloſſenen Zeit nur 
durch einige, nicht einmal überall eingetretene 
Strichregen unterbrochen. Dieſer ungewöhnliche 
Witterungs⸗Charakter hat nicht ohne nachtheiligen 
Einfluß auf die Vegetation bleiben können. Die 
Winterung hat zwar in den meiſten Gegenden we⸗ 
nig oder gar nicht gelitten, und verſpricht da, wo 
der Boden natürliche Feuchtigkeit genug beſaß, um 
der ausdauernden Trockenheit zu widerſtehen, ſogar 
eine gute Erndte; dagegen ſind die Futterkräuter 
und Weidegräſer im Wachsthum ſehr zurückgeblie⸗ 
ben; auch die Sommerung hat durch die Trocken⸗ 


mit welchem 


denen Orten des Poſener Regierungsbezirks das 
Opfer einer derartigen Unvorſichtigkeit geworden. 
In der letzten Zeit haben in verſchiedenen Kreiſen 


unſers Großherzogthums Pferderennen ſtattgefunden, 


Cowley die verlangten Aufſchlüſſe mit Drohungen 


vor ſeinem Tode hatte er die letzte Hand an ein 


Bei Gebrüder Scherk in Pofen iſt fo. 
eben im Commiſſions⸗Verlage erfchienen > 
Introduction, Variations et 
Fantaisie. Theme de opere: „la 
Molinara“, pour le Pianoforte par F. F. 
A. Voldt. Preis 20 Sgr. 


Freitag am 1ſten Juli c. Nachmittags 5 Uhr wird 
im Staͤnde⸗Saale des Königl, Schloſfes zur Ver⸗ 
loofung der angekauften Kunſtwerke, Beamten⸗ 
Wahl und Beſchlußnahme Über einige Punkte des 
Statuts, eine General⸗Verſammlung ſtattfinden, 
wozu die Mitglieder des hieſigen Kunſt⸗ Vereins ers 
gebenſt eingeladen werden. 

Das Directorjium des Kunſt- Vereins 

für das Großherzogthum Poſen. 


Freiwillige Subhaſtation. 

Die auf der Vorſtadt Zawady bei der Stadt Po⸗ 

ſen belegenen Plaͤtze: 

a) sub No. 96. aus 80“ Breite und 45“ Tiefe, 
auf 60 Rihlr. — und der anſtoßende Garten 
von 92 OR., II. und III. Ackerklaſſe, auf 
100 Rthir, abgeſchaͤtzt, 

ſo wie 

b) sub No. 97. von 80 / Breite und 40“ Tiefe, im 
Taxwerth von 55 Rthlr., fo wie der anſtoßen⸗ 
de Garten II. und III. Ackerklaſſe von 930IR., 
auf 105 Rthlr. abgeſchaͤtzt, 

ſollen am Donnerſtage den 30ſten Juni d. J. Vor: 
mittags 10 Uhr in der Wohnung des Unterzeichne⸗ 
ten im Krauſeſchen Hauſe am Wilhelmsplatze 
zwei Treppen hoch, wo auch taͤglich von 8 bis 10 
Uhr des Vormittags die Bedingungen eingeſehen 
werden koͤnnen, an den Meiſtbietenden einzeln oder 
auch zuſammen verkauft werden. 
(dh 


Un „ 
Hauptmann a. D. und K. Aukt.⸗Komm. 


Ein junger Oekonom, der die Wirthſchaft und 
Brennerei erlernt und bereits anderswo konditionirt 
hat, wuͤnſcht von nun ab ein anderweitiges Unter⸗ 
kommen. Naͤheres Wronkerſtraße No. 18. bei dem 
Tabagiſten Herrn Krätfchmann. 


find nicht weniger als vier Kinder an vier verſchie⸗ 


Die unterzeichneten Agenten der Neuen Ber⸗ 
liner Hagel ⸗Aſſekuranz⸗Geſellſchaft em⸗ 
pfehlen ſich dem laudwirthſchaftlichen Publiko zur 
Annahme von Verſicherungs⸗ Anmeldungen. 

Poſen im Juni 1842. 

Gebrüder Auerbach. 


Auf dem Vorwerk Makownica bei Wittkowo 
werden am Aten Juli cur. gegen 400 Schaafe, 12 


Kühe, 12 Ochſen, 6 Pferde nebſt ee 
räthſchaften, M. es 


Meubles und verſchiedene andere 
genſtände meiſtbietend verkauft werden. 


mehrere wichtige Geſetze hat man nicht Zeit gehabt, 
abzuſtimmen: über die DOrganifation des Staats⸗ 
rathes, über die Colonien, über das Umſchmelzen 
der Münzen, find umfaſſende, erſchöpfende, gewif- 
ſenhafte Berichte abgefaßt und erſtattet worden, 
und alle dieſe Arbeiten ſind verloren und müſſen in 
der nächſten Seſſton aufs Neue vorgenommen wer⸗ 
den. Hinſichtlich der Handels-Intereſſen hat die 


bei welchen größtentheils nur bäuerliche Wirthe kon 
kurrirten. An einigen Orten war mit dem Pferde⸗ 
Rennen zugleich eine Thierſchau verbunden. — Die 
Schifffahrt auf der Warthe iſt, ungeachtet des un⸗ 
gewöhnlich niedrigen Waſſerſtandes ziemlich lebhaft 
geblieben. Hier in Poſen find im Laufe dieſes 
Monats ſchon 50 Stromfahrzeuge angekommen i 
Am I13ten d. wurde der berüchtigte Dieb Gor⸗ 


Eine bedeutende Anzahl Güter, Vorwerke ꝛc. 
bin ich im Stande, ſowohl zum Kauf als Pacht 
nachzuweiſen, und ſind jederzeit Unfchläge bei mir 
einzuſehen. 4740 a 
Herrmann Mat 


bia 8, 
Waſſerſtraße No. E 755 


Kammer eine entſchiedene Tendenz zum Prohibitiv- zelanezyk, ein für die öffentliche Sicherheit höchſt 
Syſtem gezeigt; die Induſtrien der innern Pro⸗ gefährlicher Menſch, im Fürſtlich Thurn⸗ und Taxis⸗ 
vinzen haben über die Intereſſen der Seeſtädte und ſchen Walde bei Smoſzew erhängt gefunden, nach⸗ 
Colonien gefiegt; darum mußte das Zuckergeſetz dem, wie mit Grund vermuthet wird, derſelbe mit 
vertagt werden. Welch ein Strom von Injurien zwei Helfershelfern noch Tags zuvor einen Diebſtahl 


Das Vorwerk Zieliniec bei Schwerſenz iſt we⸗ 
gen des ploͤtzlichen Todes des Paͤchters, von Jo⸗ 
hanni c. ab zu verpachten oder zu verkaufen. Naͤ⸗ 
heres beim Beſitzer Wolff Joß mann daſelbſt. 


ergoß ſich damals über das Miniſterium und na⸗ 
mentlich über Guizot! Der Miniſter des Auslan⸗ 
des, wie ihn die Radikalen nennen, mußte wider 
Willen den gebieteriſchen Forderungen der Majo⸗ 
rität nachgeben. — Hier zweifelt man im Allge⸗ 
meinen nicht, daß die Wahlen zu Gunſten des 
Miniſteriums ausfallen und ihm eine noch bedeu- 
tendere Majorität zuführen werden, als diejenige, 
welche bisher mit ihm geſtimmt. 

Das Rundſchreiben des radicalen Wahlcomite's 
iſt unterzeichnet: Chapuys de Montlaville, Carnot, 
Genergl Thiard, Cormenin, Larabit; der Inhalt 
iſt ſehr zahmer Natur. Die Partei iſt ſo beſchei⸗ 
den, nichts zu verlangen, als eine wahrhaft par⸗ 
lamentariſche Regierung, gegründet auf das Prin⸗ 
cip der Volksſouverainetät, verantwortliche Mini⸗ 
ſter und unabhängige Deputirten. 


verübt hatte. Da zu den Füßen des Erhängten . - BR 
mehrete der geſtohlenen u gefunden wurden, Meine im Önefener Kreiſe ohnweit Witkowo be⸗ 
fo bleibt es mindeſtens zweifelhaft, ob der Frepler legenen Ritter» Güter Wiekowo, 0 une 
das Gericht an ſich ſelbſt ausgeübt hat, oder ob und Wiekowko, welche ein Areal 85 00 Mor: 
er von ‚feinen Spießgeſellen, in Folge einer Unei⸗ gen Magd, enthalten, und darunter 800 Morgen 
nigkeit unter ihnen, gemordet worden iſt. Vielleicht gut beſtandener Wald ſich BACH find aus freier 
fand ein dritter denkbarer Fall ſtatt. Jedenfalls Pand zu verkaufen. Kaufluſtige können ſich dieſer. 
iſt es erfreulich, daß der Böſewicht zum abſchrek⸗ halb an den Eigenthümer in Wiekowo Wee und 
kenden Beispiel für alle Verbrecher, den Lohn feiner eines ſoliden Vergleichs gewaͤrtig ſeyn, mit, auch 


} ohne Inventarium. 5 
— — Wiekowo den 18. Juni 1842. 


Jeske. 


A Sa Majesté le Roi de Prusse. 


0 Vous, dont la bonté vient embellir ces lieux, 
Vous qui charmez les eoeurs de Vos sujets fideles, 
‚Grand Roi! pour Vous toujours nous adressons 


8 Deſtillation, Brenner ei ꝛc. 

In mein hierſelbſt beſtehendes Deſtillations⸗Ge⸗ 
ſchaͤft, Brennerei, Rum =, Spritt⸗ und Eſſig⸗Fa⸗ 
brik koͤnnen, wie ſeit Jahren mit den günftigften 
Erfolgen meiner Schüler geſchehen, jetzt wieder Pers 


Der Prinz von Joinville iſt auf den 17. Juni 
zu Toulon erwartet; er wird das Commando auf 
der Belle Poule übernehmen. 

Die France will aus London erfahren haben, 
daß der Herzog von Wellington mit dem Kabinet 
von Neuilly in beſtändiger Verbindung ſtehe. Herr 
von Barante habe den Auftrag, die Ratifitation 
des Durchſuchungs-Vertrages für den Fall zu vers 
ſprechen, daß die Wahlen günſtig ausſtelen, und 
bis dahin wolle man auch die Ausführung des 
Amendements wegen Vermehrung der Marine ver⸗ 
ſchieben. Uebrigens f 


i es unwahr, daß Lord 


ſonen zur gründlichen praktiſchen Erlernung dieſer 
Gewerbe (dem jetzigen en derſelben ange⸗ 
meſſen und nach dem neuſten Wiſſen) eintreten. 

In der Brennerei werden taͤglich 60 Scheffel ab⸗ 
gebrannt. „ e 

Ng. Bezüglich der Deſtillation mache ich auf bie 
bald bevorſtehende Bereitung der Fruchtſaͤfte aufs 


> aux Dieux. | 
Des prieres sans nombre, humbles et solennelles! 
Et les Dieux béniront Vos vertus, Vos bienfaits, 
Béniront Votre Nom, auguste et venerable, 
Vos jours seront sereins, Votre Regne a jamais 
Sera calme, prospere, unique, inaltérable! 
Nous tous sous Votre Egide, à Fabri des revers, 
Jouirons, par Vos soins, du bonheur de la vie; 
Et Votre gloire, Sire, aura dans Funivers nn 
"immortels monuments düs ä Votre genie ! 
Era f J. Brancovich. 


merkſam. 25; N 
Apotheker 1. Kl. 
8 ſcchäfts ꝛc. Dresdener⸗Str. 


L. Mo e we 3, 
Beſitzer eines Deſtillations⸗Ge⸗ 
No. 46. in Berlin. 


1 


Im Monat Juli wird 

„das Dampfſchiff „Kron⸗ 

prinzeſſin“, Capitain 
Bluhm, von hier 


an jedem Dienſtag a 

an jedem Donnerſtag, } Mittags 12 Uhr, 
an jedem Sonnabend, Morgens 5 Uhr, und 
an jedem Montag nach Ankunft von Rügen, 


an jedem Mittwoch Morgens 8 Uhr, 


und Freitag, 
von Swinemünde expedirt werden. An den Sonn⸗ 


abenden faͤhrt daſſelbe, mit einer kurzen Anlage⸗ 
Zeit in Swinemünde, von hier bis Putbus, Herz 
weilt daſelbſt an den Sonntagen und kehrt von dork 
an den Montag⸗Morgen um 4½% Uhr, wieder mit 
einer kurzen Anlage in Swinemünde, bis Stettin 
zurück. Nur bei contrairem heftigen Sturme wird 
hievon abgewichen. 

Die Preiſe dieſer Fahrten erleiden in ſo weit eine 
Veranderung des bisherigen Satzes, als ihre Gleich⸗ 
ſtellung mit denjenigen, welche die Dampfbugſir⸗ 
boot⸗Rhederei zwiſchen Stettin und Swinemuͤnde 
erheben wird, es erfordern moͤchte. g 

Stettin, den 20. Juni 1842. 

A. Lemonius. 


Ein junger Menſch gebildeter Eltern, der der 
deutſchen und polniſchen Sprache maͤchtig iſt, die 
noͤthigen Schulkenntniſſe beſitzt und die Handlung 
zu erlernen wünfcht, findet zum 1. Juli c. ein Un: 
terkommen bei G. Bielefeld. 
Poſen den 24. Juni 1842. 


rr r cu un 
Bemerkung 
zu dem neu erfundenen und untrüglichen Mit- 
tel zur gänzlichen Vertilgung der Ratten und 
Mäuſe. 

Was die Königliche Hochlöbliche Regierung zu 
Magdeburg über die Unſchädlichkeit dieſes ſchon 
öfters empfohlenen Mittels bekundet, hat auch 
ein Königl. Hohes Sächſiſches Miniſterium für 
werth erachtet und ſich von der Zweckmäßigkeit 
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No 167/14. hierſelbſt iſt vom 1. October d. J. ab 
zu vermiethen, Die naͤheren Bedingungen ſind bei 
der Eigenthuͤmerin des Hauſes — am alten Markt 
No. 82 zweite Etage — zu erfahren. 


SOG FO HH HIHI 


3. Wolkksohn, 
Königl. Preuß. Hof⸗Zahn⸗Arzt 


aus Berlin, 

empfiehlt ſich bei ſeiner Auweſenheit in Po⸗ 
fen zur Behandlung aller Zahn⸗Krankheiten, 
und dahin gehörenden Operationen, vorzuͤg⸗ 
lich aber zur Anfertigung aller Arten kuͤnſtlicher 
Zahn Arbeiten, ſowohl ganzer Rateliers als auch 
Garnituren und einzelner Zähne, beſonders in 
9 Email nach der von ihm verbeſſerten Methode. 

Der Preis eines künſtlichen Zahnes iſt 
2 bis 3 Rthlr. 

Ferner Kitt zum Selbſt⸗ Ausfüllen hoh⸗ 
ler Zaͤhne; der Preis einer Kruke mit 60 

uͤllungen iſt 15 ſgr., die größere enthaͤlt 
das Doppelte, koſtet 1 Rthlr. 

Sein ſeit einer Reihe von Jahren bewähr⸗ 
tes Zahnpulper. Die Doſe koſtet 15 ſgr. 
und 1 Rthlr. 

Zahntinktur it bei blutendem Zahn: 
eiſch und zur Befeſtigung der Zähne, bei 
blem Geruch aus dem Munde, ſo wie bei 
ahnſchmerzen von vorzüglichem Nutzen. Die 
laſche koſtet 15 ſgr. und 1 Rthlr. 

Meine Wohnung iſt am Markt Nr. 
„ Wronkerſtraßen⸗Ecke, im Haufe der 
adame Koͤnigsberger, erſte Etage. 
Nachſtehendes Atteſt erlaube ich mir dem 
geehrten Publikum hiermit ergebenſt vorzu⸗ 
legen: 

J Daß der Koͤnigl. Hof⸗Zahn Arzt Herr 
olffſohn während feines hieſigen mehr: 
oͤchentlichen Aufenthalts in vielen Familien 
aͤufige Beweiſe feiner großen Geſchicklichkeit 
owol in Zahnoperationen, als auch im Einſez⸗ 
en einzelner kuͤnſtlicher Zähne, wie in der Ans 
ertigung halber und ganzer fünftlicher Ge: 
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überzeugt, und mir dieſerhalb den Debit in 
Königl. Sächſiſchen Landen geſtattet. 

Aus ſolchen hohen Genehmigungen dürfte 
gewiß die Anwendbarkeit dieſes Mittels em⸗ 
pfohlen werden, und auf Verlangen kann auch 
durch Vorzeigung eines Atteſtes des Wohllöbl. 
Magiſtrats in Schönebeck vom 10. Dec. 1841 
bewieſen werden, daß die Wirkſamkeit des obi⸗ 


iſſe zur großen Zufriedenheit der von ihm be⸗ 
andeltenZahnfranfen abgelegt, und ſich hier⸗ 
urch wiederum, wie es hierorts bereits vor 
9 Jahren geſchah, eine dankende Anerkennung 
erwarb, wird hierdurch gern und pflichtmaͤßig 
bezeugt und zugleich bemerkt, daß die große 
Kunſtfertigkeit des Herrn Wolffſohn mit 
Recht eine ehrenvolle Empfehlung verdient. 
Poſen, den 5, Februar 1839. f 
Dr. Ordelin, f 
Reg.⸗Arzt der 5. Artillerie: Brigade. 


S 


S 
Seer 


gen Mittels in der That bewährt befunden iſt. 
Den Verkauf dieſes Präparates für Poſen 
und ſeine Umgebungen habe ich, wie früher 


in der Neuenſtraße No. 276. übergeben, bei 


welchem es in verſiegelten Kruken, à 1 Thlr. 
5 ſgr., nebſt Gebrauchsanweiſung zu haben. 
A. Kunzemann in Schönebeck, iſt 
conceſſionirter Fabrikant und wirkliches Mit⸗ 
glied der polytechniſchen Geſellſchaft zu Leipzig. 
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In meinem Hauſe am Markt No. 44. iſt 
von Michaelis das bis jetzt zur Weinhand⸗ 
lung benutzte Parterre-Lokal im ganzen, oder 
auch getheilt, zu vermiethen. 


i F. W. Grätz. 
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Ein Haudlungs⸗Local | 
nebſt Keller und Nemife auf der Friedrichsſtraße 


Namen der Kirchen. 


AD Ere AUE a, er rinet.® 


Deutſch⸗Katholiſche Kirche 
Aut en r 
Dominikaner Kloſterkirch 
den 29. Juni 
Kloſter der barmherzigen S 
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2 die Geſchwiſter Burghardt aus Breslau 


2 . ede Scholtz. 
Er Herr 
chweſtern. . Herr Cleri 
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Am Platz zu gewinnen, ſichtige 

großen Vorrath von Bunzlauer Töpfergeſchirr, be⸗ 
ſtehend in allen Gattungen dieſes ſo beliebten Ge⸗ 
ſchirrs, von jetzt ab zum Koſtenpreiſe auszu⸗ 
verkaufen. Da es mir darum zu thun, ſobald 
als möglich ganzlich damit geräumt zu haben, ſo 
erſuche ich ein hochgeehrtes Publikum um recht zahl⸗ 
reichen Zuſpruch. 

0 


8 J. J. Mey er, 
No. 70. Neue Straße und Waiſengaſſen⸗Ecke. 


Während des Marktes 
empfehlen 


Ausverkauf. 


Roa 
„ beabſich 


den neueſten Damenputz, befonders ſchöne fran⸗ 
zöſiſche Stickereien, Cardinal-Pellerinen und feine 
Blumen zu auffallend billigen Preiſen. Das Ver⸗ 
kaufslokal iſt am alten Markt No. 80. erſte Etage. 


1 2 
Sonntag den 26. Juni 1842. wird die Predigt halten: 


Vormittags. | Nachmittags. i 


Herr Prediger Friedrich. 


FT 


Herr Präbendarius 
| Derſelbe. 
räbendarius Stamm. \ 
s Sydow. 


77 


Rothen und weißen Kleeſamen, franzöſtſche Lu⸗ 
zerne, fo wie verſchiedene Sorten Grasfämerrien 
empfiehlt die Samenhandlung 

Gebrüder Auerbach. 
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* Das aufs Voll- % 
ständigste assortirte Mo- 
de -Magazin für Herren 
R von . L. Meyer, 9 
Markt Nrez 73., 
empfiehlt alles zu Bällen 
und Diners Nöthige, 80 
R wie elegante Ballschuhe. MR 
2BSEDESESDE 
}srerexexerexere HIHI 
1 Anzeige für Herren. R 
ö Der Fabrikant der patentir- 6 
ten Haartouren = 
$ Carl Schmidt sen. 
a aus BERLIN 5 
x wird am 2östen dieses Monats in Dans 


® eintreffen Behufs Entgegennahme von Be- 9 
9 stellungen auf Perücken, Touren 9 
0 und Toupets. Auch führt derselbe ein ® 
) wohlassorlirtes Lager von fertigen Haar- @ 
Touren, welche hinsichtlich ihrer neuen 5 
J Fabrikation zu empfehlen sind. 


Für Damen 


5 


7 Auch ermangele ich nicht auf mein Lager © 
= von französischer und englischer Parfüme- * 
® rie, Seife, Haarbürsten und alle in dieses 2 
© Fach einschlagende Artikel das geehrte ® 
I Publikum aufmerksam zu machen. 

Carl Schmidt sen. aus Berlin, 
Fabrikant der patentirten Haartouren für 


erren, 5 

in Berlin: Schlossfreiheit Nr. 8,, 
in Posen, Markt Nro. 44. in der Bel- 
Etage beim Goldarbeiter Hrn. Rehfeld. 
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Direkte Zuſendungen verſchiedener z 

= Chanpagiier- Weine WW 
als Verzeney, Bouzy, Fleur de sillery, Sillery 
superieure et premiere qualité und Oeil de per- 
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| drix, ſämmtlich von den renommirteſten Häuſern 
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Quantitäten 
Gebrüder Anderſch. 
Zu Ende dieſer Woche ſteht ein Lohnfuhrmann 
mit einem bequemen Reiſewagen zur Abfahrt von 
Poſen nach Königsberg in Preußen Berliner Straße 
No. 20 beim Gaſtwirth Jaͤnſch bereit, . 


Konzert: Anzeige. 

Da die Subſeription auf die Abonnements ⸗Kon⸗ 
zerte auf dem Schillinge noch nicht geſchloſſen wer⸗ 
den konnte, ſo beabſichtigen wir am Montag den 
27. d. M. daſelbſt ein Konzert bei aufgehobenem 
Abonnement zu veranſtalten. Entree à Perſon 5 
Sgr. Anfang präcis 5 Uhr. Das erſte Abonne⸗ 


ment: Konzert nimmt am 5. Juli Nachmittag 45 


Uhr ſeinen Aufang. 


Herr Vicarius Tzerski. 


Die Hautboiſten 18. und 19. Infankerie⸗ 
Regiments. 


In der Woche 
vom 17. bis 23. Juni 1842. find: 
geboren: geſtorben: | getraut: 


Knaben.] Mädch.] Wasch. Gee. Paare: 
5 
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